








• • EDITORIAL 

- Editorial

Und was heißt das für Dein Gehalt? 

Wenn Routine schrumpft und Beurteilung 

bleibt, verschiebt sich der Wert Deiner Arbeit 

nach oben. Wer Prozesse gestaltet, Mandanten 

berät, Sonderfälle erkennt und Systeme zum 

Laufen bringt, arbeitet in genau dem Bereich, 

den keine Software übernimmt. 

Das erklärt auch eine Zahl aus diesem Report, 

die mich beim ersten Lesen überrascht hat. 

43,5 % der wechselbereiten Steuerfachkräfte 

nennen ein innovatives, digital aufgestelltes 

Unternehmen als Bedingung für einen 

Wechsel - gleichauf mit dem Wunsch nach 

erfüllenden Aufgaben. Die Menschen in dieser 

Branche wol­len keine Technik um der 

Technik willen. Sie wollen aufhören, Zeit an 

Dinge zu verlieren, die eine Maschine besser 

erledigt. 

Für Dich heißt das ganz konkret: Deine Beteili­

gung an der Digitalisierung Deiner Kanzlei ist 

ein Verhandlungsargument. Wer die neuen 

Janos Diller 

Senior Produktmanager & KI-Manager 

• IWW Institut für Wissen in der Wirtschaft

Werkzeuge einführt, Kolleginnen schult oder 

Mandantenprozesse umstellt, tut nicht nur der 

Kanzlei einen Gefallen. Er oder sie übernimmt 

zusätzliche Aufgaben. Das ist, wie Du auf Sei­

te 13 sehen wirst, der häufigste Grund für Ge­

haltserhöhungen in dieser Branche. 

Was Du auf den nächsten Seiten 

findest 

Gehälter nach Beruf, Region und Erfahrung. Be­

nefits, die es wirklich gibt, mit Zahlen dahinter 

statt mit Vermutungen. Die Gründe, aus denen 

Gehälter in den letzten fünf Jahren tatsächlich 

gestiegen sind. Den Weg ins Steuerberaterex­

amen mit allem, was dazugehört. Für jede Be­

rufsgruppe eine solide Grundlage für Dein 

nächstes Gespräch. 

V iel Erfolg beim Lesen und beim nächsten Ge­

spräch mit Deinem Vorgesetzten.

5 



• • METHODIK 

- Über uns & Methodik

Wer wir sind, was wir wissen wollten. 

Wer hinter diesem Report steht 

Das IWW Institut für Wissen in der Wirtschaft 

begleitet seit über 50 Jahren 
Steuerberaterinnen, Rechtsanwältlnnen, Ge­
sundheitsberufe und Selbstständige mit Praxis­
wissen. Mehr als 100.000 Leserinnen arbeiten 
regelmäßig mit unseren Informationsdiensten, 
von GStB über AStW bis KP. 

 

Vier Fragen haben uns geleitet 

• Was verdienen Steuerfachkräfte heute
realistisch, nach Beruf, Region und
Erfahrung?

• Was ist Steuerfachkräften neben dem Gehalt
wichtig, und was davon bekommen sie
tatsächlich?

Wie wir vorgegangen sind 

TaxTalents ist unsere Karriereplattform speziell 
für die Steuerbranche. Dort bringen wir Kanzlei­
en und Bewerberinnen zusammen und sehen 
jeden Tag, woran Wechsel scheitern und woran 
sie gelingen. 

Der Gehaltsreport verbindet beides. Er ist unser 
Beitrag zu etwas, das in dieser Branche lange 
gefehlt hat: Transparenz darüber, was Arbeit 
hier eigentlich wert ist (Siehe dazu auch S. 16). 

• Wie haben sich die Gehälter seit dem
Gehaltsreport 2024 verändert, und wo eben
nicht?

• Wie wechselbereit ist die Branche gerade
wirklich?

Erhebung n = 803 Teilnehmende aus der deutschen Steuerbranche, Erhebung Herbst 
2025 für den Report 2026. Online-Befragung, Teilnahme anonym, alle 
Angaben als Selbstauskunft. 

Datenbereinigung 

Auswertung 

Vergleichbarkeit 

Von über 1.000 Rückmeldungen bleiben nach der Bereinigung 803 
Teilnehmende; nicht plausible Angaben wurden ausgeschlossen. 

Wir arbeiten durchgehend mit Medianwerten. Der Median teilt die Befragten 
in zwei gleich große Hälften. Die eine verdient weniger, die andere mehr. 
Anders als der Durchschnitt reagiert er nicht auf Ausreißer nach oben. 

Alle Gehaltsangaben sind auf eine 40-Stunden-Woche vereinheitlicht. Nur 
so lassen sich Vollzeit und Teilzeit sinnvoll nebeneinanderstellen. Wie Du 
daraus Deinen Vergleichswert machst, steht auf der nächsten Seite. 

Vergleich mit 2024 Die im Gehaltsreport 2024 ausgewiesenen Werte waren methodisch bereits 
Mediane, auch wenn sie dort als Durchschnitt bezeichnet wurden. Der 
direkte Vergleich zwischen beiden Reports ist damit zulässig. 
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• • DIE BEFRAGTEN 

- Die Befragten

Wer geantwortet hat. 

Damit Du die Zahlen auf den nächsten Seiten richtig einordnen kannst, zuerst ein Blick auf die, die 

geantwortet haben. Fachkräfte aus allen Berufsgruppen der Steuerbranche, aus jedem Bundesland 

und aus Kanzleien jeder Größe, von der Einzelkanzlei bis zur Gesellschaft mit mehreren hundert 

Mitarbeitenden. 

In welcher Position 

5,9 % Angestellte 
Geschäftsführung 

6,1 % Projekt- oder 
Teamleitung 

8,8 % Abteilungs- oder 
Bereichsleitung 

23,2 % Selbstständig, 
Inhaberin oder 

Gesellschafterin 

2,1 % Freiberuflich 

53,5 % Angestellt/ 
Fachkraft 

Wer die Branche trägt 

Der Ausbildungs- und Angestelltenbereich ist deutlich weiblich geprägt: 56,8 % Frauen, 42,8 % 

Männer. Die Berufsträger dagegen sind noch mehrheitlich männlich. Altersschwerpunkt:    

40 bis 49 Jahre. 

Ausbildung und Werdegang 

77,5 % haben Abitur oder Fachabitur 

42,7 % haben eine Berufsausbildung oder 
Weiterbildung als höchsten Abschluss 

Häufigste Studienfächer: BWL (50,4 %) und 
Steuerrecht (47,8 %) 

• Rundungsdifferenzen möglich. 

Erfahrung und Bewegung 

10 Jahre Berufserfahrung im Schnitt 

71,4 % haben mindestens einmal den 
Arbeitgeber gewechselt 

65,5 % arbeiten in einer 
Berufsausübungsgesellschaft 

60,0 % arbeiten in Baden-Württemberg, Bayern 
oder Nordrhein-Westfalen 
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• • BENEFITS 

- Benefits

Was Kanzleien heute bieten. 

Benefits sind die zweite Gehaltsschiene. Wenn Du nur über das Brutto verhandelst, lässt Du regel­

mäßig etwas liegen. Kanzleien wissen das oft besser als Bewerberinnen. 

Hier ist, was angestellte Steuerfachkräfte tatsächlich bekommen: 

Horne-Office, flexible Arbeitszeit 

oder Gleitzeit 

Weiterbildung 

Fahrtkostenzuschuss, Jobticket 

oder Jobrad 

Bonus oder 13. Gehalt 

Dienstlaptop oder Diensthandy 

Mitarbeiterrabatte oder steuerfreie 

Sachbezüge 

Vermögenswirksame Leistungen 

oder betriebliche Altersvorsorge 

74,6 % Sport- und Gesundheitsangebote 

Gesundheits- und 

50,0 % Unfallversicherungen 

48,5 % Kantine oder Essenszuschuss 

Firmenwagen 

47,5% 

Betriebliche Kinderbetreuung 

38,0% 

Sabbaticals 

37,4% 

37,0% 

Firmenwagen, Kinderbetreuung und Sabba-
ticals sind echte Ausnahmen. 

19,0 % 

14,6% 

14,3 % 

13,3 % 

4,5% 

3,4% 

Zwei Dinge fallen auf. Flexibilität ist angekom­

men: Drei von vier Steuerfachkräften haben 

heute Horne-Office oder Gleitzeit. Vor wenigen 

Jahren sah das noch anders aus. Alles, was Geld 

kostet und nicht Gehalt heißt, wird deutlich sel­

tener.

Genau da liegt Deine Chance. Was selten ist, 

wird verhandelt, vorausgesetzt Du fragst kon­

kret danach. 

Was die Bausteine wert sind 

Steuerfreier Sachbezug: bis 50 € im Monat, also 600 € im Jahr netto in Deiner Tasche. 

Jobrad-Leasing: je nach Modell 30 bis 50 € Vorteil monatlich. Eine zusätzliche Urlaubswo­

che: umgerechnet rund 2 % Deines Gehalts. Kindergartenzuschuss: für nicht schulpflichtige 

Kinder steuer- und sozialabgabenfrei, in voller Höhe. Rechne diese Beträge vor dem Ge­

spräch aus. Dann diskutierst Du nicht über Nettigkeiten, sondern über Geld . 

• Angaben zu Zusatzleistungen über alle angestellten Berufsgruppen. Mehrfachnennungen möglich. steuerliche Angaben: Stand August 2026. 

Rundungsdifferenzen möglich. 
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• • BENEFITS 

- Benefits

Was Du hast und was Dir fehlt. 

Wir haben nicht nur gefragt, welche Zusatzleistungen Steuerfachkräfte bekommen. Wir haben auch 
gefragt, was sie sich wünschen, und zwar nur diejenigen, die es noch nicht haben. Der Vergleich er­
gibt eine Art Landkarte für Deine nächste Verhandlung. 

Benefit 

Bonus oder 13. Gehalt 

Firmenwagen 

Sport- und Gesundheitsangebote 

Vermögenswirksame Leistungen/ bAV 

Fahrtkosten, Jobticket oder Jobrad 

Weiterbildung 

Horne-Office und Flexibilität 

Dein Hebel in der Verhandlung 

Der Bonus ist der große Hebel. Fast die Hälfte 
derer, die keine erfolgsabhängige Zahlung be­
kommen, hätte gerne eine. Das ist der meistge­
nannte Wunsch. Zugleich ist es der Baustein, bei 
dem Kanzleien am ehesten mitgehen, weil er an 
den Kanzleierfolg gekoppelt ist und nicht als 
Fixkosten in der Bilanz steht. 

Flexibilität bleibt gefragt, obwohl sie verbrei­

tet ist. Auch bei drei V ierteln Abdeckung wün­
schen sich noch fast 29 % der Übrigen genau 
das. Wenn Du zu diesem Viertel gehörst, bist Du 
nicht anspruchsvoll. Du bist in dieser Branche 
inzwischen im Nachteil. 

Ein Satz, der funktioniert 

haben es bereits wünschen es sich 

47,5% 46,9% 

13,3 % 26,9% 

19,0 % 24,6% 

37,0% 21,0 % 

48,5% 20,7% 

50,0% 20,3% 

74,6% 28,7% 

Beim Firmenwagen ist die Lücke am größten. 

Dappelt so viele wollen ihn, wie ihn haben. Rea­
listisch ist er vor allem ab der Ebene 
Steuerfachwirtin aufwärts. Darunter sprichst Du 
stattdessen über Mobilitätsbudget, Jobrad oder 
Fahrtkostenzuschuss. Die Wirkung aufs Porte­
monnaie ist ähnlich, die Hürde für die Kanzlei 
viel kleiner. 

Und Weiterbildung? Die Hälfte bekommt sie be­
reits. Wenn Du zur anderen Hälfte gehörst, ist 
das der Punkt mit dem geringsten Widerstand. 
Weiterbildung zahlt direkt auf die Kanzlei ein. 

,,Mir ist bewusst, dass beim Grundgehalt gerade wenig Spielraum ist. Lass uns über das Ge­
samtpaket sprechen. Beim Thema Bonus und Weiterbildung sehe ich Möglichkeiten, die für 
uns beide funktionieren." 

• Wunschangaben jeweils bezogen auf die Befragten, die den Benefit noch nicht erhalten. Mehrfachnennungen möglich. 
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• • ZUFRIEDENHEIT 

- Zufriedenheit

Zufrieden, außer beim Geld. 

Wie zufrieden sind Steuerfachkräfte eigentlich mit ihrer Arbeit? Wir haben acht Bereiche abgefragt. 

Das Ergebnis zeichnet ein erstaunlich klares Bild. 

zufrieden neutral unzufrieden 

78,5% 1 Flexibilität der Arbeitszeit 14,0 % 7,5% 

70,8% 1 Vereinbarkeit von Familie und Beruf 20,3% 8,9% 

70,8% 1 Weiterbildungsmöglichkeiten 18,0 % 11,2 % 

70,1 % 1 Arbeitsklima 18,7% 11,2 % 

65,5% ■ Vorgesetzte/r 20,5% 14,0 % 

50,7% Gehalt 30,4 % 18,9 % 

50,3% Aufstiegschancen 27,3% 22,4% 

43,6 % Arbeitsbelastung 32,9% 23,5% 

Die Branche hat ihre Hausaufgaben gemacht, an einer Stelle 

Flexibilität, Vereinbarkeit, Weiterbildung, Klima: 

Bei allem, was mit der Kultur einer Kanzlei zu 

tun hat, liegen die Zustimmungswerte bei rund 

70 %. Das ist ein gutes Zeugnis und das Ergeb­

nis echter Veränderung in den letzten Jahren. 

Am unteren Ende stehen zwei Themen, und sie

hängen zusammen. Nur die Hälfte ist mit dem 

eigenen Gehalt zufrieden. Mit der Arbeitsbelas­

tung sind es noch weniger, nämlich weniger als 

jede zweite Fachkraft. An beiden Punkten 

kommt der Fachkräftemangel am direktesten 

an. Wenn Stellen unbesetzt bleiben, verteilt sich 

die Arbeit auf die, die da sind. 

• Zufriedenheit als Summe der Antworten „sehr zufrieden" und „zufrieden" auf einer fünfstufigen Skala, Unzufriedenheit als Summe der beiden 
negativen Stufen. Angaben über alle angestellten Berufsgruppen. Rundungsdifferenzen möglich. 
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• • 

- Zufriedenheit

Zufriedenheit im Vergleich.

Der Blick auf die Berufsgruppen zeigt, wo die Unzufriedenheit sitzt. 

Wer mit dem Gehalt zufrieden ist, bleibt eher 

zufrieden mit dem Gehalt 

59,3% 

58,9% 

53,7% 

46,7% 

Angestellte Steuerberater! nnen 

Steuerfachwirtl nnen 

Lohnbuchhaltung 

Bilanzbuchhaltung 

35,8 % - Steuerfachangestellte 

32,5 % - Prüfungs-/Steuerassistentlnnen 

Der Punkt für Dein Gespräch 

ZUFRIEDENHEIT 

wechsel bereit 

32,3% 

52,0% 

35,2% 

53,4% 

51,1 % 

62,5% 

Zwei Gruppen fallen aus dem Muster: Die 
Steuerfachwirtinnen sind zufrieden und trotz­
dem zur Hälfte wechselbereit - dort geht es um 
etwas anderes als Geld. Die Lohnbuchhaltung 
ist die stabilste Gruppe. 

Aufstiegschancen. 50,3 % zufrieden. Hilfreich 
ist ein Stufenmodell mit Zahlen und Zeitpunkt, 
keine Absichtserklärung. 

Arbeitsbelastung. 43,6 % zufrieden, der 
schwächste Wert im Report. Verhandelbar ist 
hier der Aufgabenzuschnitt, nicht das Gehalt. 

Gehalt. 50,7 % zufrieden. Geh mit dem Median 
Deiner Berufsgruppe ins Gespräch, nicht mit ei­
nem Gefühl. 

Vorgesetzte/r. 65,5 % zufrieden. Wo es hakt, 
hilft ein fester Feedback-Turnus. 

Vier Fragen, die Du vorher schriftlich beantwortest 

1. Was mache ich heute, das ich vor zwei Jahren nicht gemacht habe?
2. Wie viele Mandanten betreue ich eigenständig?
3. Was bliebe ohne mich liegen, wenn ich morgen gehe?
4. Was kostet mein Ersatz?

• Rundungsdifferenzen möglich. 
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• • VERHANDLUNG 

- Entgelttransparenz

Entgelttransparenz: was heute gilt und was kommt. 

Über Gehalt wird selten offen gesprochen - genau deshalb bleiben unbegründete Unterschiede oft 
unentdeckt. Zwei Regelwerke sollen das ändern: eines gilt schon lange, das andere ist noch nicht 
da. 

In Kraft ist das Entgelttransparenzgesetz von 
2017. Die schärfere EU-Richtlinie von 2023 hät­
te bis zum 7. Juni 2026 umgesetzt sein 
müssen. Das ist nicht geschehen; Ohne 
deutsches Umsetzungsgesetz begründet sie 
daher grundsätzlich keine neuen direkten 
Ansprüche von Beschäftigten gegen ihren 
privaten Arbeitgeber. Für Deine Kanzlei gilt 
weiter das Gesetz von 2017. 

Was heute schon gilt 

Gleiches Entgelt für gleiche oder gleichwertige 
Arbeit. Einen Auskunftsanspruch gibt es 
aber erst ab mehr als 200 Beschäftigten im Be­
trieb, eine Berichtspflicht erst ab mehr als 500. 

Arbeitgeber mit ... 

250 oder mehr Beschäftigten 

150 bis 249 Beschäftigten 

100 bis 149 Beschäftigten 

unter 100 Beschäftigten 

Was Du schon heute tun kannst 

Was das für Deine Kanzlei heißt 

Die meisten Steuerkanzleien liegen weit darun­
ter - der Auskunftsanspruch greift dort nicht. 
Das Gebot der Entgeltgleichheit gilt trotzdem, 
gestützt auf das Allgemeine Gleichbehand­
lungsgesetz. 

Was mit dem Gesetz kommt 

Bewerber sollen vorab die Gehaltsspanne erfah­
ren, die Frage nach dem Vorgehalt soll entfallen. 
Zeigt ein Bericht eine Entgeltlücke ab 5 %, die 
sich nicht sachlich erklären lässt, folgt eine ge­
meinsame Bewertung mit der Arbeitnehmer­
vertretung. Berichten müssen: 

Bericht ab danach 

7.6.2027 jährlich 

7.6.2027 alle drei Jahre 

7.6.2031 alle drei Jahre 

keine Pflicht 

1 Frag im Erstgespräch nach dem Gehaltsrahmen. Nennen muss ihn 
heute niemand, viele tun es trotzdem. 

2 Frag nach den Kriterien der Gehaltsfindung. Je klarer sie benannt 
sind, desto besser für Dich. 

3 Verhandle das Gesamtpaket: Grundgehalt, Überstunden, 
Sonderzahlungen, Fortbildungsbudget, Prüfungsunterstützung. 

Den ganzen 

Beitrag lesen auf 
tax-talents.de 

• Stand: August 2026. Die Umsetzungskommission hat ihren Abschlussbericht am Z/1.2025 vorgelegt; ein Referentenentwurf war bis zum Redakti­

onsschluss nicht öffentlich. Die Stichtage sind Vorgaben der Richtlinie - wann sie in Deutschland gelten, entscheidet erst das nationale Gesetz. 

Kleinere Arbeitgeber dürfen einbezogen werden, müssen es aber nicht. Quellen: EntgTranspG; Richtlinie (EU) 2023/970; Dr. Dario Arconada, 

Kanzleiführung professionell 06/2026; TaxTalents, 28.08.2026. 
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• • BERUFSGRUPPE 

- Berufsgruppe: Steuerfachangestellte/r

Dein Gehalt als Steuerfachangestellte/r. 

Wenn morgens das Telefon klingelt, bist Du meistens die Erste, die drangeht. Mandantenfragen, lau­

fende Finanzbuchhaltung, Vorarbeit für Erklärungen und Abschlüsse, dazwischen die eine Rückfra­

ge vom Finanzamt, die keine Zeit hat. Kaum eine Rolle in der Kanzlei berührt so viele Schreibtische 

wie Deine. 

Das schlägt sich inzwischen auch im Gehalt nieder. 

45.714 € 

0140.035 € 03 53.685 € 

1 

30.000 € 40.000 € 

1 

50.000 € 

1 

60.000 € 

1 

70.000 € 

Skala 30.000 € bis 70.000 €. Die Skalen unterscheiden sich je Berufsgruppe. 

Deine Zahlen 

Median 

01, unteres Viertel 

03, oberes Viertel 

Veränderung seit 2024 

0-Alter

Vereinbarte Wochenarbeitszeit 

Überstunden pro Woche 

Arbeitgeberwechsel im Schnitt 

45.714 € 

40.035 € 

53.685 € 

+8,8 %

41,8 Jahre 

35,4 h 

1,4 h 

3,0 

Zusatzleistungen (Median) 3.000 € im Jahr 

45.714 € im Median bedeuten 3.714 € mehr als 

vor zwei Jahren. Damit gehörst Du zu den 

Berufsgruppen, bei denen der 

Fachkräftemangel am sichtbarsten auf dem 

Gehaltszettel angekommen ist. 

• Vergleichswert Gehaltsreport 2024: 42.000 €. 

Zwischen unterem und oberem Viertel liegen 

gut 13.600 €. Das ist viel. Über das Gehalt 
entscheidet in dieser Berufsgruppe die Tätigkeit, 

deutlich stärker als der Abschluss. 

Wo Du arbeitest 

Etwa vier von zehn Steuerfachangestellten ar­

beiten in Kanzleien mit 16 bis 50 Mitarbeiten­

den, gut ein Drittel in kleineren Einheiten mit 6 

bis 15, ein Sechstel in Kanzleien mit bis zu fünf 

Personen. Knapp zwei Drittel arbeiten in einer 

Berufsausübungsgesellschaft, gut ein Drittel in 

einer Einzelkanzlei. 

Dein Bildungsweg 

73 % haben Abitur oder Fachabitur, 87 % eine 

Ausbildung oder Weiterbildung als höchsten 

Abschluss. 13 % haben studiert. 
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• • BERUFSGRUPPE 

- Berufsgruppe: Steuerfachangestellte/r - Verhandlung

Was Deine Verhandlung trägt. 

Vier Hebel, die in dieser Berufsgruppe wirklich zählen 

Zusätzliche Aufgaben. 31,6 % der Steuerfach­
angestellten, deren Gehalt in den letzten fünf 
Jahren gestiegen ist, verdanken das der Über­
nahme neuer Aufgaben. Beförderung war es bei 
gerade einmal 4,2 %. Wenn Du heute mehr ver­
antwortest als vor zwei Jahren, ist das Dein 
stärkstes Argument. Stärker als jeder Titel. 

Region. Hessen, Bayern und Baden­
Württemberg liegen deutlich über dem Bundes­
bild, Sachsen und Thüringen deutlich darunter. 
Falls Deine Kanzlei überregional arbeitet, soll­
test Du diesen Punkt kennen. 

Spezialisierung. Lohn und Gehalt, 
Umsatzsteuer-Sonderfälle, Digitalisierung der 
Mandantenprozesse. Wer ein Thema wirklich 
beherrscht, ist schwerer zu ersetzen. Fachliche 
Tiefe wirkt in jeder Gehaltsverhandlung am 
längsten. 

Deine Verhandlungs-Checkliste 

Eigenverantwortliche Mandate. Wie viele Man­
danten betreust Du, ohne dass jemand nach­
schaut? Diese Zahl solltest Du kennen und nen­
nen können. 

Was mit Deinen Überstunden passiert 

76,3 % gleichen sie in Freizeit aus. 39,2 % be­
kommen sie ausbezahlt. 7,2 % bekommen gar 
keinen Ausgleich. 

Wenn Du zu den 7,2 % gehörst: Das ist kein Na­
turgesetz, sondern eine Regelung, die sich än­
dern lässt. 

Wie zufrieden Deine Berufsgruppe ist 

Am zufriedensten seid ihr mit der Flexibilität 
der Arbeitszeit (70,5 %) und dem Arbeitsklima 
(69,1 %). Am unzufriedensten mit der Arbeits­
belastung. Hier sind 39,4 % ausdrücklich unzu­
frieden, mehr als in jeder anderen Berufsgrup­
pe. Mit dem Gehalt sind nur 35,8 % zufrieden. 

1. Bring Deinen Vergleichswert mit. Median 45.714 €, umgerechnet auf Deine Stunden.

2. Führe schriftlich auf, was heute zu Deinen Aufgaben gehört und vor zwei Jahren nicht
dazugehörte.

3. Nenne die Zahl Deiner eigenverantwortlich betreuten Mandate.

4. Wenn beim Grundgehalt wenig geht: Sprich über Bonus, zusätzliche Urlaubstage oder
Weiterbildungsbudget. Drei Tage Urlaub entsprechen rund 1,2 % Gehalt.

5. Frag nach Gehaltsbändern. Größere Kanzleien haben sie meistens. Kleinere haben sie in­
formell und beantworten die Frage trotzdem.

Siehe auch Entgelttransparenzrichtlinie auf S. 16 
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• • BERUFSGRUPPE 

- Berufsgruppe: Prüfungs- oder Steuerassistentin - Verhandlung

Der Einstieg ist gut. Jetzt kommt der Weg. 

Ihr seid die wechselbereiteste Gruppe 

im Report 

55 % könnten sich vorstellen zu wechseln, wei­

tere 7,5 % suchen aktiv. Nur gut ein Drittel ist 

gar nicht auf der Suche. Kein anderer Bereich 

der Branche ist so in Bewegung. 

Für Kanzleien ist das ein Warnsignal. Dir ver­

schafft es eine Marktposition: In einem Feld, in 

dem die Nachfrage das Angebot übersteigt, ver­

handelt man anders. 

Was ihr erwartet 

Bessere Bezahlung steht mit 92 % an der Spit­

ze. Dahinter folgen Horne-Office (60 %), ange­

nehmeres Arbeitsklima (56 %), flexiblere Ar­

beitszeit (48 %) und bessere Benefits (44 %). 

V ier von zehn nennen außerdem ein innovati­

ves, digital arbeitendes Umfeld. 

Und die Erwartung an die eigene 

Entwicklung? 

87,5 % rechnen in den nächsten Jahren mit ei­

ner Gehaltserhöhung. Diese Erwartung ist be­

rechtigt. In dieser Berufsgruppe steht die ei­

gentliche Gehaltsstufe noch bevor. 

Der entscheidende Punkt: das 

Examen 

Der Sprung von der Assistenz zur bestellten 

Steuerberaterin ist der größte Gehaltssprung, 

den diese Branche kennt. Vom Median dieser 

Gruppe zum Median angestellter 

Steuerberaterinnen sind es rund 30.000 € im 

Jahr. 

Bis dahin arbeitest Du in einer Phase, in der 

Dein Arbeitgeber besonders viel für Dich tun 

kann und in aller Regel auch bereit dazu ist. 

Was Du Dir jetzt zusichern lassen solltest 

1. Freistellung für die Prüfungsvorbereitung. Nicht mündlich, sondern im Vertrag oder in

einer Zusatzvereinbarung. Konkret: Anzahl der Tage, Zeitraum, Vertretungsregelung.

2. Kostenübernahme. Lehrgang, Material, Prüfungsgebühren. Und was passiert, wenn Du

im ersten Anlauf nicht bestehst - statistisch der Normalfall, keine Ausnahme.

3. Ein Stufenmodell für danach. Was passiert mit Gehalt und Position am Tag nach der Be­

stellung? Wer das vorher klärt, muss nachher nicht neu verhandeln.

4. Rückzahlungsklauseln lesen. Bindungsfristen nach Fortbildungsfinanzierung sind üb­

lich und grundsätzlich zulässig. Die Bedingungen unterscheiden sich allerdings stark.

Lies genau, was Du unterschreibst.

Siehe auch Entgelttransparenzrichtlinie auf S. 16 
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• • BERUFSGRUPPE 

- Berufsgruppe: Lohnbuchhaltung

Dein Gehalt in der Lohnbuchhaltung. 

Lohn ist der Bereich, in dem Fehler sofort auffallen. Bei einer falschen Umsatzsteuervoranmeldung 
meldet sich irgendwann das Finanzamt. Bei einer falschen Abrechnung meldet sich am selben Tag 
ein Mensch, der weniger Geld auf dem Konto hat als erwartet. 

Das erklärt einiges, auch die Gehaltsentwicklung in dieser Berufsgruppe in den letzten zwei Jahren. 

53.500 € 
Ql 43.963 € 03 62.785 € 

35.000 € 45.000 € 55.000 € 65.000 € 75.000 € 

Skala 35.000 € bis 75.000 €. Die Skalen unterscheiden sich je Berufsgruppe. 

Deine Zahlen 

Median 53.500 € 

01, unteres Viertel 43.963 € 

03, oberes Viertel 62.785 € 

Veränderung seit 2024 +10,5 %

0-Alter 45,1 Jahre 

Vereinbarte Wochenarbeitszeit 33,4 h 

Überstunden pro Woche 1,6 h 

Arbeitgeberwechsel im Schnitt 3,7 

Zusatzleistungen (Median) 2.510 € im Jahr 

Plus 10,5 %, der stärkste Zuwachs im ganzen 

Report. Mehr als bei manchen Berufsgruppen, 
die formal höher qualifiziert sind. 

Der Grund liegt auf der Hand. Lohnabrechnung 
ist hochreguliert, haftungsrelevant und schlecht 
automatisierbar. Diese Kompetenz ist gesucht 
und wird entsprechend bezahlt. 

• Vergleichswert Gehaltsreport 2024: 48.400 €. 

Bemerkenswert ist die niedrige vereinbarte 
Wochenarbeitszeit von 33,4 Stunden. In dieser 
Berufsgruppe wird viel in Teilzeit gearbeitet, 
und trotzdem liegt der auf Vollzeit 
hochgerechnete Median über dem vieler 
Vollzeitrollen. Denk daran, wenn Du Deinen 
persönlichen Vergleichswert bildest. Die Formel 
steht auf Seite 8. 

Dein Bildungsweg 

59 % haben Abitur oder Fachabitur. 80 % haben 
eine anerkannte Ausbildung oder 
Weiterbildung, 19 % zusätzlich ein Studium. Gut 
ein Viertel kommt über die Fachassistenz Lohn 
und Gehalt, ein gutes Drittel über die 
Ausbildung zur oder zum 
Steuerfachangestellten. 

Der Frauenanteil liegt in dieser Berufsgruppe 
bei 85 %. 
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• • 

- Berufsgruppe: Lohnbuchhaltung - Verhandlung

Was Dein Profil aufwertet. 

Drei Spezialisierungen, die messbar 

zählen 

Komplexe Fälle. Internationale Mitarbeitende, 
Entsendungen, Tarifbindung, Mehrarbeits- und 
Schichtmodelle, betriebliche Altersvorsorge. Für 
diese Ausnahmen werden Fachkräfte gesucht. 

Mehrere Systeme. DATEV, Addison, Sage, SAP. 
übergreifende Systemkenntnis macht Dich bei 
Mandatswechseln und Systemumstellungen so­
fort einsetzbar und spart der Kanzlei Geld. 

Prüfungserfahrung. Wer schon einmal eine 
Lohnsteuer-Außenprüfung oder eine Betriebs­
prüfung der Rentenversicherung begleitet hat, 
bringt etwas mit, das man in keinem Kurs lernt. 

Was sich gerade verändert 

Die Lohnbuchhaltung digitalisiert sich schneller 
als jeder andere Bereich der Kanzlei: vollelek­
tronische Meldeverfahren, automatisierte Plau­
sibilitätsprüfungen, Mandantenportale mit di­
rekter Datenübergabe. Wer diese Entwicklung 

BERUFSGRUPPE 

mitgestaltet, statt sie abzuwarten, verschiebt 
seine Position spürbar. Die Frage im Gespräch 
lautet nicht „Kann ich das?", sondern „Wer in 
dieser Kanzlei treibt das voran, und warum nicht 
ich?" 

Wie es euch geht 

Eure Zufriedenheitswerte sind bemerkenswert 
gut. 83,3 % sind mit ihren Vorgesetzten zufrie­
den, 81,5 % mit den Weiterbildungsmöglichkei­
ten und der Flexibilität, 77,8 % mit der Verein­
barkeit von Familie und Beruf. Bei diesem Punkt 
ist niemand ausdrücklich unzufrieden. Auch 
beim Gehalt liegt ihr mit 53,7 % über dem 
Schnitt. 

Entsprechend niedrig ist die Wechselbereit­
schaft. Knapp zwei Drittel suchen gar nichts. 
Der schwächste Wert betrifft die Aufstiegschan­
cen, hier sind 31,5 % unzufrieden. 

88,9 % gleichen Überstunden in Freizeit aus, 
40,7 % bekommen sie ausbezahlt. Nur 3,7 % ge­
hen leer aus. 

Für Dein Gehaltsgespräch 

Rechne Deinen Wertbeitrag in Zahlen aus. Wie viele Abrechnungskreise betreust Du, wie  
viele Personalfälle im Monat? Welches Honorarvolumen hängt daran? Diese Zahl ist 
Dein stärkstes Argument, und die meisten Kanzleien haben sie selbst nicht im Kopf. 

Wenn Du Kolleginnen einarbeitest, Schulungen gibst oder die fachliche Ansprechperson für 
das Team bist: Das ist Führungsarbeit, auch ohne Titel. Sprich sie als solche an. 

Siehe auch Entgelttransparenzrichtlinie auf S. 16 
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• • BERUFSGRUPPE 

- Berufsgruppe: Bilanzbuchhaltung

Dein Gehalt in der Bilanzbuchhaltung. 

Ihr steht an der Stelle, an der Zahlen zu Aussagen werden. Zwischen Mandant, Steuerberatung und 
Geschäftsführung, oft als diejenigen, die als Erste sehen, wenn etwas nicht stimmt, und die es dann 
erklären müssen. 

55.385 € 
Ql 44.500 € Q3 66.500 € 

35.000 € 45.000 € 55.000 € 65.000 € 75.000 € 85.000 € 

Skala 35.000 € bis 85.000 €. Die Skalen unterscheiden sich je Berufsgruppe. 

Deine Zahlen 

Median 55.385 € 

01, unteres Viertel 44.500 € 

03, oberes Viertel 66.500 € 

Veränderung seit 2024 +10,1 %

0-Alter 49,1 Jahre 

Vereinbarte Wochenarbeitszeit 33,5 h 

Überstunden pro Woche 2,0 h 

Arbeitgeberwechsel im Schnitt 3,7 

Zusatzleistungen (Median) 3.800 € im Jahr 

Zwischen unterem und oberem Viertel liegen 
22.000 €, die größte Spanne aller Angestell­
tengruppen unterhalb der Steuerberaterinnen. 
Übersetzt heißt das: Bilanzbuchhaltung ist nicht 
gleich Bilanzbuchhaltung. Was Du machst, ent­
scheidet mehr über Dein Gehalt als der Ab­
schluss selbst. 

• Vergleichswert Gehaltsreport 2024: 50.300 €. 

Die Altersstruktur ist ein Thema 

Der Altersschnitt liegt bei 49,1 Jahren. Jede 
fünfte Person ist über 60, gut die Hälfte hat 
über 20 Jahre Erfahrung. Nur rund 2 % sind seit 
weniger als fünf Jahren im Beruf. 

Für Dich persönlich ist das eine gute Nachricht, 
so unangenehm der Befund für die Branche ist. 
Erfahrene Bilanzbuchhalterinnen werden 
künftig deutlich stärker gesucht sein als heute. 

Dein Bildungsweg 

55 % haben Abitur oder Fachabitur. 57 % haben 
eine anerkannte Ausbildung oder 
Weiterbildung als höchsten Abschluss, 43 % 
haben studiert. 

Hier kippt das Bild: In den Gruppen darunter 
dominiert die Ausbildung, darüber das Studium. 
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• • BERUFSGRUPPE 

- Berufsgruppe: Bilanzbuchhaltung - Verhandlung

Wo Dein Marktwert höher liegt. 

Vier Felder, die den Unterschied 

machen 

IFRS und Konzernabschluss. Mit internationa­

ler Rechnungslegung bewegst Du Dich in einem 

deutlich kleineren Bewerberfeld, und der Markt 

honoriert das. 

ERP-Tiefe. SAP, DATEV Mittelstand, Microsoft 

Dynamics. Systemkompetenz ist in Verhandlun­

gen konkreter als jede allgemeine Aussage über 

Digitalisierung. 

Konsolidierung. Beteiligungsstrukturen, Toch­

tergesellschaften, konzerninterne Verrechnung. 

Ein Thema, bei dem viele Kanzleien auf externe 

Unterstützung angewiesen sind. 

Sonderfälle. Umwandlungen, Unternehmens­

käufe, Sanierungen. Wo das Honorar der Kanzlei 

steigt, steigt auch Dein Verhandlungsspielraum. 

Wenn Du über einen Wechsel 

nachdenkst 

Fast die Hälfte eurer Berufsgruppe könnte sich 

einen Wechsel vorstellen. Die Zahlen geben 

dem recht. Zwischen Median und oberem Vier-

tel liegen über 11.000 €. Diese Stellen existie­

ren. Sie sind nur nicht immer dort, wo Du gerade 

sitzt. 

Typische Adressen für das obere Viertel: größe­

re Kanzleien mit eigenem Rechnungswesen­

Team, mittelständische Unternehmen mit 

lnhouse-Buchhaltung und die Steuerabteilun­

gen größerer Gesellschaften. 

Was ihr dafür erwartet: bessere Bezahlung 

(70,8 %), Horne-Office (66,7 %), ein angeneh­

meres Arbeitsklima (62,5 %) und, auffällig hoch, 

ein innovatives digitales Umfeld (45,8 %). 

Wie zufrieden ihr seid 

Am besten schneiden Flexibilität (77,8 %) und 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf (73,3 %) ab. 

Am schwächsten die Aufstiegschancen. 35,6 % 

sind hier ausdrücklich unzufrieden. 

Das ist ein ehrlicher Befund über eine Rolle, die 

oft am Ende einer Leiter steht, die keine weitere 

Sprosse hat. Wenn Dich das betrifft, lohnt es 

sich, im Gespräch über Verantwortung, Beteili­

gung und Zeitautonomie zu reden statt über 

eine Position. 

Argumente, die in dieser Berufsgruppe wirken 

1. Anzahl der Abschlüsse, die Du eigenständig erstellst. Mit Namen der Mandanten, nicht

als grobe Schätzung.

2. Direkte Kommunikation mit Wirtschaftsprüfern. Eine seltene Kombination aus Fachlich­

keit und Auftreten.

3. Fachliche Anleitung von Buchhaltungskräften. Auch das ist Führungsarbeit.

4. Deine Perspektive in der Kanzlei. Wer langfristig bleiben will, darf früh fragen, wohin der

Weg führt.

Siehe auch Entgelttransparenzrichtlinie auf S. 16 
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• • BERUFSGRUPPE 

- Berufsgruppe: Steuerfachwirtin

Dein Gehalt als Steuerfachwirtin. 

Die Prüfung habt ihr hinter euch, die Verantwortung habt ihr davor. In vielen Kanzleien seid ihr die­
jenigen, die eigene Mandate führen, jüngere Kolleglnnen anleiten und dabei noch selbst am 
Schreibtisch produzieren. 

56.224 € 
Q148.000 € Q3 64.022 € 

40.000 € 50.000 € 60.000 € 70.000 € 80.000 € 

Skala 40.000 € bis 80.000 €. Die Skalen unterscheiden sich je Berufsgruppe. 

Deine Zahlen 

Median 56.224 € 

01, unteres Viertel 48.000 € 

03, oberes Viertel 64.022 € 

Veränderung seit 2024 +6,7%

0-Alter 42,4 Jahre 

Vereinbarte Wochenarbeitszeit 35,6 h 

Überstunden pro Woche 2,1 h 

Arbeitgeberwechsel im Schnitt 2,5 

Zusatzleistungen (Median) 4.306 € im Jahr 

Ihr bleibt, wenn es passt 

Im Schnitt habt ihr 2, 5 Arbeitgeberwechsel 
hinter euch. Fast vier von zehn arbeiten seit fünf 
bis vierzehn Jahren in derselben Kanzlei. 

Das ist ein starkes Signal mit einer Kehrseite. 
Wer lange bleibt, verhandelt seltener und 
verliert dabei den Anschluss an den Markt. Die 
Werte in diesem Report zeigen Dir, was Du 
heute außerhalb Deiner Kanzlei wert wärst. 

Dein Bildungsweg 

71 % haben Abitur oder Fachabitur. 73 % 
kommen über eine anerkannte Ausbildung oder 
Weiterbildung, 27 % haben zusätzlich studiert. 
86 % derjenigen mit Weiterbildungsabschluss 
haben genau die Steuerfachwirt-Prüfung 
abgelegt.

79, 5 % dieser Berufsgruppe sind Frauen. Mit 56.224 € liegt ihr an der Spitze der Ange-
stelltengruppen unterhalb der 
Steuerberaterinnen. Der Zuwachs fällt mit 6,7 % 
moderater aus als bei Lohn- und Bilanzbuchhal-
tung. Grund dafür ist das ohnehin schon ver- 
gleichsweise hohe Ausgangsniveau dieser Be-
rufsgruppe. 

• Vergleichswert Gehaltsreport 2024: 52.700 €. 
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• • BERUFSGRUPPE 

- Berufsgruppe: Steuerfachwirtin - Verhandlung

Position halten, Perspektive aufbauen. 

Was Deine Position stärkt 

Ein eigener Mandantenstamm. Wer Mandate 

eigenverantwortlich führt und dort persönlich 

bekannt ist, bindet diese Mandate an die Kanz­

lei. Dieser Punkt gehört an den Anfang Deines 

Gesprächs. 

Eigenverantwortliche Mandatsbetreuung. Du 

bearbeitest Vorgänge bis zur Unterschriftsreife, 

ohne dass eine Zweitprüfung nötig ist. 

Fachliche Tiefe. Umsatzsteuer-Sonderfälle, 

Erbschaft- und Schenkungsteuer, grenzüber­

schreitende Sachverhalte, Umwandlungen. Je­

des dieser Felder verschiebt Deine Position. 

Teamverantwortung. Ein Drittel von euch hat 

temporäre fachliche Verantwortung, weitere 

6 % disziplinarische. Wenn Du dazugehörst, ge­

hört das ins Gespräch und aufs Gehaltsblatt. 

Was ihr erwartet, wenn ihr wechselt 

Bessere Bezahlung (78,9 %), angenehmeres Ar­

beitsklima und Horne-Office (je 60,5 %). Dazu 

kommt mit 55,3 % ein innovatives, digital aufge­

stelltes Unternehmen. Damit liegt dieser Punkt 

bei euch höher als bei jeder anderen Berufs­

gruppe. In einer technisch stehengebliebenen 

Kanzlei merkt man das täglich. 

Bei der Arbeitsbelastung liegt eure Zufrieden­

heit mit 34,2 % am niedrigsten unter allen An­

gestellten. Ein Wert, der zur Rolle passt: viel 

Verantwortung, wenig Entlastung darunter. 

Wenn Du auf das Examen 

hinarbeitest 

Die schriftliche Steuerberaterprüfung 

2024/2025 haben 56,1 % der Teilnehmenden 

bestanden. Wer sie besteht, verschiebt den ei­

genen Median von 56.224 € auf 81.761 €. Ein 

Sprung von über 25.000 € im Jahr. 

Die Zulassung ist für Dich erleichtert. Nach be­

standener Steuerfachwirt-Prüfung genügen 

sechs statt acht Jahre praktische Tätigkeit (§ 36 

Abs. 2 Nr. 1 StBerG). Details zum Weg findest Du 

auf Seite 27. 

Verhandlungs-Hebel speziell für Steuerfachwirtinnen 

1. Lass Dir Prüfungsvorbereitung schriftlich zusichern: Freistellungstage, Kursfinanzierung,

Materialkosten. Und was gilt, wenn ein zweiter Anlauf nötig wird.

2. Vereinbare, was nach bestandener Prüfung passiert. idealerweise als Stufenplan mit

Zahlen, nicht als Absichtserklärung.

3. Wenn Du einen Mandantenstamm aufbaust: Halte fest, dass er bei Dir bleibt.

4. Und wenn das Examen für Dich kein Thema ist: völlig in Ordnung. Dann verhandle über

das, was Du bereits trägst. Mandate, Team, Spezialisierung.

Siehe auch Entgelttransparenzrichtlinie auf S. 16 

• Bestehensquote der schriftlichen Prüfung 2024/2025, errechnet aus der Prüfungsstatistik der Bundessteuerberaterkammer. Die Gesamtbeste­
hensquote einschließlich mündlicher Prüfung liegt bei 52,1 %. Zulassungsvoraussetzungen nach§ 36 StBerG, Stand August 2026. 
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• • ZWEI JAHRE 

- Zwei-Jahres-Vergleich

Die Branche ist in Bewegung geraten. 

Status 

Aktiv auf Jobsuche 

Könnte sich einen Wechsel vorstellen 

Nicht auf der Suche 

Die Zahl der aktiv Suchenden ist unverändert. 

Die Zahl derer, die grundsätzlich offen sind, ist 

um sechs Prozentpunkte gestiegen.  

2024 2026 

5% 5% 

33% 39% 

62% 56% 

Vier von zehn angestellten Steuerfachkräften 

würden also zuhören, wenn jemand mit einem 

guten Angebot käme. Kanzleien sollten das 

ernst nehmen. Dir sagt die Zahl vor allem eines: 

Wenn Du gerade unzufrieden bist, bist Du damit 

weder allein noch illoyal. 

Was Steuerfachkräfte für einen Wechsel erwarten 

79,4% Bessere Bezahlung 

52,8% 

48,8% 

43,5 % 

43,1 % 

Horne-Office und Remote-Arbeit 

Angenehmeres Arbeitsklima 

Innovatives, digitales Unternehmen 

Inhaltlich erfüllende Aufgaben 

Vier von fünf Gründen sind keine Gehaltsfragen 

Bessere Bezahlung steht mit 79,4 % unange­

fochten oben. Die vier Punkte danach sind keine 

Gehaltsfragen: Horne-Office, Arbeitsklima, ein 

digital aufgestellter Arbeitgeber und Aufgaben, 

die inhaltlich tragen. Am stärksten zugelegt hat 

dabei die Digitalisierung. 

Für Dein Gespräch heißt das: Neben der Zahl 

liegen vier weitere Punkte auf dem Tisch, über 

die sich oft leichter reden lässt. Und für Kanzlei­

en ist es die eigentliche Nachricht dieser Seite. 

Wer beim Gehalt an eine Grenze kommt, hat vier 

Hebel, die weniger kosten . 

• Die Frage nach den Wechselmotiven ließ 2024 drei Nennungen zu, 2026 fünf. Die Prozentwerte beider Jahrgänge sind deshalb nicht direkt ver­
gleichbar. Aussagen zur Veränderung beziehen sich auf Rangplätze und auf Wachstum, das über den rechnerischen Effekt hinausgeht. Basis: 248 
angestellte Steuerfachkräfte, bis zu fünf Nennungen möglich. 
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• • ZUM SCHLUSS 

- Zum Schluss

Was Du jetzt damit machst. 

Der Steuerberatungsmarkt ist in Bewegung. Die Gehälter sind bei nahezu allen Angestelltengrup­
pen deutlich gestiegen, in der Mitte des Marktes sogar zweistellig. Gleichzeitig ist die Wechselbe­
reitschaft gewachsen und der Anspruch breiter geworden. Geld bleibt der stärkste Treiber, aber Ho­
rne-Office, digitale Aufstellung und inhaltlich erfüllende Aufgaben rücken schnell nach. 

Das ist die Marktlage. Jetzt zu Dir. 

Drei Dinge, die wir Dir mitgeben 

möchten 

1. Verhandle, und zwar früher, als Du denkst.

Der wichtigste Befund dieses Reports: Gehälter 
steigen in dieser Branche nicht von allein. Ein 
Drittel aller Erhöhungen kam durch die Über­
nahme zusätzlicher Aufgaben zustande, nicht 
durch Beförderung und nicht durch Betriebszu­
gehörigkeit. Wenn sich Deine Arbeit verändert 
hat, hast Du einen Anlass. Du brauchst keinen 
besseren. 

2. Rechne das Gesamtpaket. Eine zusätzliche
Urlaubswoche entspricht rund 2 % Gehalt. 50 €
Sachbezug im Monat sind 600 € netto im Jahr.
Ein Weiterbildungsbudget bringt mehrere tau­
send Euro und erhöht Deinen Marktwert dauer­
haft. Diese Bausteine bekommt man oft leichter
als das Brutto, und sie zählen genauso.

3. Denk über den eigenen Schreibtisch hinaus.

Zwischen den Regionen liegen bis zu 19.000 € 
im Median. Zwischen Median und oberem Vier­
tel Deiner Berufsgruppe liegen je nach Beruf 
8.000 bis 30.000 €. Diese Stellen gibt es. Fast 
jede dritte wird über eine persönliche Empfeh­
lung besetzt, nicht über eine Anzeige. 

Und was als Nächstes kommt 

Dieser Report zeigt die Perspektive der Steuer­
fachkräfte. TaxTalents begleitet Dich weiter: 
Stellenmarkt, Gehaltsvergleich und Karrierebe­
ratung für Steuerfachkräfte. 

Wenn Dir dieser Report geholfen hat, gib ihn 
weiter. An die Kollegin, die seit vier Jahren nicht 
verhandelt hat. An den Kollegen, der gerade 
überlegt, ob sich das Examen lohnt. An alle, die 
den Wert ihrer Arbeit unterschätzen. Davon gibt 
es in dieser Branche einige. 

• Du hast jetzt die Zahlen. Das nächste Gespräch führst Du nicht mehr ins

Blaue.

Beste Grüße 

Janos Diller 
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